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Auf das Jahr i/59.

i. Von dem Winter.
bisweilen guten, anbeyaber «uch ungestimmen, mit Wind, Schnee und

/^H^ Regen abwechslenden Wmccr, faniien wir nach A lronomischer Rech-
nung an in dcm abgelaufenen i7Z8stenJahr, den Tag Christmonat

vl?^ um > l. uhr ,9. Minuten Nachmittag.
Die Planeten befinden sich zu selbiger Zeit in folgender Stellung.

Saturnus ist rückgängig im 7. Grad des M,uno gehet bey Untergang der Sonnen auf.
Ilipircr besmO tt sich im 2«. Grad des «4, gehet Morgens um i. uhr 49. Minuten unter.

Mars ist rucklaussig im s. Grad des M, gehet Morgens um 6. uhr 21.
Minuten unter. Venus der Abendstern im 6 Grad des gehet Abends um 7. uhr 6.
min. unter. Mercurius in dem 11. Grad im ist wegen der Abend-Rothe unsichtb
bar. Der Mond im 14. Grad im <M, gehet um uhr, 5'. min. unter.

Der Winter nihmet den Anfang mit Wind und Schnee, und macht den Schluß
des Jihrs mir Regen. Der Ienner hat viel Nebel und Sonnenschein im Anfang,
der Ausgang alur ist unbeständig. Der Hornung ist meistens schön; jedoch zeiget sich
auch Wind und Schnee. Der Ansang des Meryen beschließt den Winm mit Sonnen!,

chein.

2. Von dem Frühling.

^matr.r^ "'^A, Schnee, Regen und Winde begleitete 5röl>

ne in dm Wid, ^ '.uhr4.min. Vormittag, wenn dieSon-

Sarurn^s im! ^ im Aufsteigen begriffen ist. Um diese Zeit ist

im? Grad d?/L ^betMorgens um uhr min. unrer. >ptr«
Mars im ^^^"^ ubr 55- min. unter, und ist der Abendstern.

de Mor«nstem
^>?et Morgens. um uhr 4« min. unter. Venus

MercurV ^'^ e^, gehet Morgens um 4. uhr .s. min. auf.

Mond im
'

K ^ wegen der Morgenröthe nicht zufehen. Der

D r ^'^l.^ «'bet Morgens um 4. ubr 2«. min. unter,

eben ^ " mehr einem raucben Winter als Frühling zuverqlei-

Kn, u^d
m En

und Wasser, in der Mitte Sonnen-

schön Der'^.«..^D^Riesel und Regen, Dcr Map ist fruchtbar und

Krüns
SraHmonat beschllelZt den Frühling mit eimr lustigen und schönen Wt-

z. Von



Z. Von dcm Sommer.
c^Ergute undMchtbaresber Heisse Som«e.„imk den Anfang wenn der Tag am^ längsten und dle Nacht am kürzesten ist. Solchcsgeschiebetden.Tag Brach-
monar Margens um 12. uhr 46. min. Alsdenn ist Saeurnus im 2. Grad im M,
kan aber nicht gesehen werden. Ivpiees ist der erste und kleinere Morgenstern, mls

befindet stch nn 24. Grad des M, gehet Morgens um «. uhr und 7. mm. aus Mars
im l?. Grad des Leuen, gehet Abends um 10. uhr z?. min. unter veüus ist ber

grössere und letzte Morgenstern ist im 26. Gnw des M, gehet Morgens um uhr
27.NUN. auf. Mcrcur^s ,m s. Grad des gehet Mosens um z. uhr «uf. Der
«"ond >mGrad, des M, gehe: bey Untergang der Soimen auf Der Sou««r
har einen schönen warmen Anfang. Der Ansang des Hemn^nars ist wegen besorqen-

den Hagelwettern sehr gefährlich, und dcr gantze Monat hat heiß Wetter. Der
Asgstmonar hat auch viel Sonnenschein und Hitz jedoch kühlen die mithin einfallende

Regen auch ab. DerHerbstmonar beschließt den Sommer mir Wind und Rege».

4. Vsn dcm Herbst.
<?>)Er dißmahl ziemlich früh-ankommende unbeständige mit vielen Schneewinden be^

^ gleitete Herbst hat seinen gewohnten Eingang den 12. Tag Herbstmonat, t a Taa

«nd Nacht gleich und die Sonne in die Waag ihren Eintritt halt. Saruru.« befin,

det stcb zu selbiger Zeit im 2? Grad des«, und gebet Abende um r 2. auf. Jupirer
im 6 Grad des M, gehet Abends um halber neun uhr auf. Mars im 16. Grad

der Waag, gehet Abends um 6. uhr ?s. min, unter. Venus ist noch der Morgenstern,

im 2«. Grad der M, gehet Mcrgcns lim 5. uhr aus. Mercurius ist im 2

Grad der Jungfrsu rucklaussig, uno unsichtbar. Der Moud im «6. Grao des O,
gehet Abends um 9. uhr z6.min. auf

Der Herbst fangt mit Wind und'Regen sn. Der Neumond bringt schon Scbnee

auf denen Alpen, darauf folget aber schöner Somienscimn. Der Wemnisnar bat

kalte Winde, Regen und Schnee auch wenig Sonnenschein. Der WMrevN<>??«k ist

santz rauch und stürmig. Der Anfang des Lhrlstmon>:ks macht dem Herbst de«

Beschluß mit Nebel und Sonnenschein.

5. Von denen Finsternissen.
Ys>Jr haben in dieserem 11 Z9sten Jahr fünf Finsternissen. Nemlich drey «u der Sonne «nd zwey <m

-"^ dem Mond, davonwirzweyanderSonncundemeandemMondzusehenbekommett, weuneSan^

Herst hellWetterist.
Die erste ist eine sichtbare Monds-Finsterniß, so sich zeigen wird de« 1 z. Tag Jenner. Der» Anfang

ist um zehr» Uhr 16. Minnten Nachmittag. Das Mittel geschlhct«mii. Uhr 42. Minuten, und öas

Ende um i. Uhr. Die Grösse die,er Verfinsterung erstrecket sich auf sieben Zoli,S,ldlicher Breite -Das
ist, der Mond werde bey seiner grösten Verfinsterung unterhalb über dcn halben Theil verfinsteret seyn.

Die Zweyte ist zwar eine totale aber bey uns «»sichtbare Monds-Finstc! iüß, de» 28. Jenner. Auf
der Insul St. Pauli und dem grossen Orientalischen Welt-Meer wird der Mond völlig verfinstert aussehen,

bey uns aber nicht.
DieDritte ist abermahl eine totale, jetzoch bey uns unsichtbare Monds-Finsterniß, so sich bcglsbt

den 9. Tag Hcümonat. Der Anfang derselbe» geschiehet um 2. Uhr, das Mittel »m 4. Uhr z6. Mi»,
«nd wird der Mond »smg dmttkel. Welle« es «herzu derselben Zeit noch Tag, so k<m ste bep uns »icht

gesehen «erd», D«



DieVierte ist eine sichtbare Son«c»-Flnstermß, so sich zeiget de»i4. TagHcömonak. DerA»-
fang derselben geschiehet Nachmittags um z. Uhr s i. min. das Mittel um s. Uhr i. min. und daS Ende U!N

6. Uhr?.min. DieSonnewird um s.Uhr 7.Zoll und ss.min. verfinsterter zusehenscyn, Nördlicher
Breite. In Engelland, Schstt-und Jrüand, sonderlich «ber in Eißlans uud Fricßland wird sie gar
grvß anzusehen ftyn. Bey uns «ber ist nur der halbe Theil derselben dunckel.

Die Fünfte ist eine sichtbare Sonnen-Finsterniß den 1 y. Ehriftmsnat Der Anfang derselben kom«

«et um halber neun Uhr Vormittag, das Mittel n« Y.Uhr?, min. »nd das Ende um 1«. Uhr 6. min.
Die Grösse ist 4. Zoll «ud 14. min. Nördlicher Breite.

6. Von Fruchtbarkeit und Miß-Wachs.

Yf>Je!e Leute pflegen gemeiniglich «achzuforsche» was fnr ei» Planet diefes Jahr regiere Denen könnte^ man gleich nach denen ReglencherAstrologsrnm sagen : D iß der Mercurius vom is. Mertz l 7 Z9.
bis zudem is. Mertz An. 1740 regiere, nnd weilen dcr Planet Mercurius mehr trucken und kalt, als
warm, dmiahen auch selten fruchtbar ist, so hatten wir wenig gutes zuprophezeyen. Alleine dieses sizd

«lte Aberglaube» die n»eer Christlichen und vcrnünffrigen Gemuther» hoüt zu Tage keinen Platz mehr stu-

de». Wir sagen derjenige so das Jahr regieret, istdergutc, grosse, starcke und allgeuugsamc GOTT,
der alles l» seiner Hand halt, und reich istso» Gnade und B irmtzertzigkeit. Werde» wir »ach seine» Ge-
bstten lebe», und in seiner Furcht und Atlqegcilwart wandeln, und seine Gaaben mit heiliger Danckbsr-
keit gemessen: So wird er das Land signe» daß es sein Gewächs geben wi^d / Viu
werden ^cher ans dem Land wohnen und erfahren daß GOtt derH'LRR ist!
«zech. XXXIV. 27.

7. Von Seuchen und Kranckheiten:

MCilen
uns

Zcitu«s,
«m uns beständig unserer Sterblichkeit znerinner». Wenn aber, und wie diese Seuchen und Kranckheiten

kommen werden, davon weißt dcr Hinmiel nichts; fondern allein der so im Himmel wohnet. Lasset

uns nnr immer zusehen, daß unscr Hertz wol mit GOtt stehe, so habe» wir uiIs'w.^Ser Vsr diest!»»och^'s-
ucm zuf'irchten. Danahen wenn die Vörbotten des Todes in dieser oder jener Jahrs-Zeit ßch angebe»
«erden, wie sie den» nicht aussen bleiben: Somußesbcyunsheissen:

Ich gebe dirzu treuen Händen, HERR! meine Seei dem Eigenthum,
Das deine mag ich nicht entwenden, es bleibt dein zu deinem Ruhm :
Gib du nur selber Achtung drauf, HERR JEfu memen Geist nimm auf:

8. Vom Krieg und Frieden.

Yf>As die Calender-Machervsm Krieg »nd Frieden prsphezcyen,siiK lauter ungcwUe »»d «bgefchmack-

teDinge, die ich lieber gar auslassen als ungewisse Sachen dic ich selber nicht glaube, m d^W^i
hinein schreibe» will. Dieses ist gewiß daß Krieg »nd Streitt immer, sey» werde». Inder erste» Weit
waren n»r vier Menschen einer von diesen ßeng schon an Mut zuvergiessen. Je alter die Welt Mssrdm
je mehr ist auch dieses Wcl gewachsen. Danchen niemand zuzweiffeln hat, daß derselbe» Ende ebes wie
der Asfang nnd das Mittel sey» werde. Wir haben nur Urfach GOtt in rechter Hertzens D em» ch «»zu-
ßehe», daß er die Friedms-voZe Zeiten in unserm geliebten Batter-Lmde samt den?» schsse» »s;S thej-
««Geist-und leiblich«, FrciMtWM »«sere spachc NachkomMK» fortpMntzm »»d echgttk»WöIe,A!»e«z

Stw
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